Die „Danziger 
a Bei allen Kat 


Petitzeile oder deren Raum 20 9. 


Nachſtehende Zuſammenſtellung des königl. 
11 2 Bureaus zu Berlin von den im Jahre 
1876 im Königreiche Preußen geſchloſſenen ehe⸗ 
lichen Verbindungen dürfte für Jeden, der ſich für 
Statiſtik intereſſirt, vornehmlich aber für die bis 
jetzt unverheirathet Gebliebenen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts von Intereſſe ſein. 


1. Zeit der Ebeſchließungen. 


Januar . 17379 Juli . 15 475 
Nebruar . 218 8 Auguſt. . 11 788 
März . . 10 715 Septbr. . 15 947 
April . . 18 038 Octoder . 27.098 
Mai 22 309 November 28 869 
Juni. . . 16738 Dezember 15 548 


Summe 221 712 
II. Bisheriger Familienſtand der 
Gheſchließenden. 


Junggeſellen mit Zahl der Fälle 
Jungfrauen . 180 870 
Wittwen 10 913 
Geſchiedeuen Frauen 767 

Zuſammen . 192550 

Wittwer mit Zahl der Fälle 
Jungfrauen 20572 
Wifi!!! ! 7133 
Geſchiedenen Frauen 339 

Zuſammen 28 044. 


Geſchiedene Männer mit Zahl der Fälle 
5 Jungfrauen ER) 


EHEN oo 90 0 234 
Geſchiedenen Frauen 95 
Zuſammen . 1118. 

Ueberhaupt Männer mit Zahl der Fälle 
51 r 202 231 
Ri re 18 280 
Geſchiedenen Frauen 1201 
Zuſammen . 221712. 


III. Alter der ee, 


d. Fälle. 
5 unter 20 Jahren 94 
Männer, über 20—30 J. 349 
unter 20 Jahre „ 30—40 „ 22 
alt, mit Frauen im „ 40-50 „ 5 
Alter von „ 50—60 „.. — 
= (60 J. u. darüber — 
Zuſammen 470 
unter 20 Jahren . 17363 
= Männer, über 20—30 J. . 114908 
über 20—30 Sabre) „ 30-40 „ .. 13993 
alt, mit Frauen im) „ 40-50 „ 1285 
Alter von „ 50-60 „ 100 
60 J. u. darüber . 6 
Zuſammen ... 147655 
unter 20 Sahren.. 3219 
Männer, über 20-30 J. . . 33562 
über 30—40 9. alt, „ 30—40 J. . 12542 
mit Frauen „ 40-50 J. . 2142 
im Alter von „ 50—60 J.. . 182 
60 J. und darüber 4 


Zuſammen 51651 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
erlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenomme 


J. — Die „Danziger Zeitung“ vermi 


[ unter 20 Jahren. 278 
Männer, über 20-80 J. . . 4820 
über 40—50 J. alt, „ 30—40 J. . . 5562 
mit Frauen „ 4-50 J. . . 2761 
im Alter von „ 50 60 J. . . 445 
(60 J. und darüber 22 
Zuſammen . 13888 
unter 20 Sahren 6 
Männer, über 20-30 Jahren 850 
über 50-60 Jahre alt, „ 30—40 15 190 
mit Frauen „ 40-50 „ 2268 
im Alter von 6 996 


„ 50—60 5 
60 Jahren u. darüber 118 
zuſammen 6199 
unter 20 Jahren 
über 20—30 Jahren 


30—40 


Mäuner, 
60 Jahre und darüber, 


77 * 


‚mit Frauen „ 40-50 55 649 
im Alter von ee 530 
1 60 Jahren u. darüber 157 


zuſammen 1850 
Es ergiebt ſich aus dieſer Zuſammenſtellung 
daß im Alter von 20—30 Jahren 154 649 


„ „ unter 20 Jahre nur 21026 

„ „ von 30—40 Jahren 34 368 

i „ „ „ 40—50 Jahren 9 110 
im höheren Alter 3 2 559 
im Ganzen 221 712 


Frauen die Ehe eingegangen ſind und daß ſich 


unter dieſen 202 231 Jungfrauen, 18 280 Wittwen 
und 1201 geſchiedene Frauen befunden haben. 


Von den 221712 Männern waren 192 550 


Junggeſellen, 28 044 Wittwer und 1118 geſchiedene 
Männer. 


199 775 Männer ſtanden in dem Alter bis 


40 Jahre, 21937 Männer dagegen hatten das 40. 
Lebensjahr bereits überſchritten. 


Deutſchland. 


N. Berlin, 29. Novbr. Allen Anzeichen 


nach wird die Eiſenbahnpolitik der Regierung im 

Abgeordnetenhauſe noch der Gegenſtand eingehender 
Erörterungen werden. 
intereſſante Frage, nämlich diejenige betreffs der 
finanziellen Verantwortlichkeit des Staats 
gegenüber den von ihm verwalteten Privat⸗ 
bahnen, im Zuſammenhange mit der Petition der 
Actionäre der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft betreffend die Eiſenbahn von Finnentrop 


Unter Anderm wird eine 


nach Rothemühle zur Verhandlung kommen. Aus 


dem betreffenden Berichte der Budgetcommiſſion, 


welcher jetzt vorliegt, iſt in dieſer Beziehung 
Folgendes hervorzuheben: „Die allgemeinen Be⸗ 


trachtungen, zu welchen einige Mitglieder der Com⸗ 
e miſſion ſich im Anſchluß an die vorliegende Ange⸗ 


legenheit (die erwähnte Petition) veranlaßt ſahen, 
betrafen die ganze Stellung des Staates reſp. der 
königl. Directionen gegenüber den unter Staats⸗ 
verwaltung ſtehenden Privateiſenbahnen. Man 
könne, ſo wurde ausgeführt, aus der vorliegenden 
Angelegenheit erkennen, zu welchen Conſequenzen 
die unklare Stellung des Staates gegenüber den 


Fräulein Leoeadie Stevens“). 


Aus dem Vlämiſchen von Roſalie Lovel ing. 
Von Lina Schneider. 


v 


Leocadie ſah nun David Hartmann alle Tage; 
im Kurſaal, auf dem Damme, am Strand, und 
zuweilen holte er ſogar die Damen ab, um mit 
ihnen in den Dünen herumzuwandeln. Glücklicher⸗ 
weiſe waren Vermandel's abgereiſt, ſonſt würde 
Iſivor Leocadie wieder unaufhaltbar verfolgt haben! 

Sie begegneten auch von Zeit zu Zeit Mr. 
Parker; er war aus ſehr vornehmer Familie, glich 
einem Stocke, hatte ſteife Kniee, ſteife Ellenbogen 
und ſteife Halskragen. Sein Haar war ganz glatt 
geſcheitelt und ſeine Ohren ſtanden ungebührlich 
weit vom Kopfe ab. Er grüßte die Menſchen, 
ohne den Hut zu ziehen, und zog den Handſchuh 
aus, um Fräulein Schönhauſen die Hand zu geben. 
Wenn er ein Stlck Wegs am Strande mit ihr 
ging, oder wenn fie nach der Landungsſtelle zu 
wandelten, um das Dampfboot ankommen zu 
ſehen, blieb er natürlich an Fräulein Schönhauſen's 
„Seite, und Leocadie war auf David Hartmann 
angewieſen. 

Die Beiden ſprachen ſo vertraulich mit ein⸗ 
ander, daß der junge Deutſche zuweilen ſagte: 
„Mir iſt, als hätte ich Sie mein Leben lang ge⸗ 
Tannt, trotzdem ich ich Sie vor vierzehn Tagen zum 
erſten Mal geſehen habe!“ 

„Wann werden Sie abreiſen?“ fragte ihn einſt 
Leocadie, als er von ſeinen Geſchäften zu ſprechen 
anfing. Er war nämlich Banquier in Hamburg 

und ſtand nach dem Tode ſeines Vaters an der 
Spitze des Geſchäftes; auf ihre Frage aber ant⸗ 
wortete er: „Den Tag nach Ihrer Abreiſe, 

Fräulein!“ 

Sie fühlte ihre eigene Verwirrung und die 

aufſteigende Röthe in ihrem Antlitz und ſagte: 
„Ach, wir bleiben noch ſehr lange hier.“ ö 

Dann fragte er wieder, ob ſie niemals in 
Hamburg geweſen ſei, und ſie antwortete, daß ſie 
eigentlich noch nirgends geweſen ſei. 

„Wie glücklich wäre ich“, ſagte David, „wenn 
98 Sie in meiner Vaterſtadt wüßte. Und wer weiß, 
ob meine Hoffnung nicht Wahrheit ſpricht, viel⸗ 
leicht bleiben Sie für immer dort!“ ſagte er leiſe 
in dem nur ihm eigenen weichen Ton, vor dem 
Leocadiens Herz erbebte. 

Kabel, 
*) Nachdruck unterſagt. 


ER 


II 
Am Abend deſſelben Tages ſaßen die Damen 
im Salon beim Thee. Sie hatten lange geleſen 


Fräulein Schönhauſen 1 ſich in eine 
hänomens, ſie 


genug hatte der alte engliſche Herr mit der 
Goupernante vergeblich die 10115 Leute aus 


ya 


reis pro Quartal 4,50 elle, dur 


Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 a2 he 
ch die Poſt bezogen 5 l. — J ER 


uſerate koſten für die 


ttelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


unter ſeiner Verwaltung ſtehenden Privatbahnen 
führe. Es ſei hier auf eine unverantwortliche 
Weiſe mit Geld gewirthſchaftet. Nachdem der 
Landtag das Anlagekapital auf eine beſtimmte 
Summe feſtgeſetzt habe, auf welche die Zinsgarantie 
limitirt ſei, habe man Gelder, welche gar nicht für 


3 den Bau der Eiſenbahn von Finnentrop nach 


Rothemühle beſtimmt geweſen ſeien, für die Aus⸗ 


4 führung dieſes Baues benutzt, ohne die Geſellſchaft, 


welche man nun für den entſtandenen Schaden ver⸗ 
antwortlich machen wolle, zu fragen, ob ſie auch 
damit einverſtanden ſei. Nachdem man ſich über⸗ 
zeugt habe, daß bei Weitem nicht mit dem urſprüng⸗ 


9 lichen Kapital ausgereicht werde, habe man immer 


weiter gebaut und den Staat der Art vinculirt, 
daß eine Zwangslage geſchaffen ſei, in der man 
ſchließlich nicht werde umhin können, eine Aus⸗ 
dehnung der Zins garantie zu bewilligen, die der 
Landtag gerade habe vermeiden wollen. Man müſſe 
wiſſen, wer eigentlich für ein ſolches Verfahren ver⸗ 
antwortlich ſei und inwieweit nach der Meinung der 
K. Staatsregierung der Staat für eine ſolche 
ſelbſtſtändige Politik des Handelsminiſters und 
der unter feiner Aufſicht ſtehenden Organe aufzu⸗ 
kommen habe. Es wurde deshalb der Antrag ge⸗ 
ſtellt: „Die K. Staatsregierung aufzufordern, 
dem Landtag mitzutheilen, ob und in welchem 
Umfang ſie eine finanzielle Verantwortlich⸗ 
keit des Staates bezw. der Staatsbehörden, 
welche mit der Direction von Privatbahnen be⸗ 
traut ſind, gegenüber den betreffenden Actiengeſell⸗ 
ſchaften anerkennt.“ Aus der Commiſſion wurde 
hierauf erwidert, daß der Antrag gegenſtandslos 
ſei, da ja aus dem Verfahren der Regierung in 
dem vorliegenden Fall und aus den bei dieſer 
Gelegenheit geführten Verhandlungen hervorgehe, 
daß die Staatsregierung eine ſolche finanzielle 
Verantwortlichkeit des Staates gegenüber den be⸗ 
treffenden Geſellſchaften überhaupt nicht anerkenne. 
Der Antrag wurde von der Commiſſion ange⸗ 
nommen. Von anderer Seite wurde der folgende 
Antrag geſtellt: „die Staatsregierung aufzufordern, 
vor Uebernahme neuer Privatbahnlinien in 
Staatsverwaltung durch Geſetz die rechtliche 
Stellung der Staatsbehörden als Verwalter von 
Privatbahnen zu regeln.“ Die verwickelten Ver⸗ 
hältniſſe, in welche der Staat hier der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gegenüber ge⸗ 
rathen ſei, bewieſen, ſo wurde dargelegt, die Noth⸗ 
wendigkeit, die Stellung der Staatsbehörden 
gegenüber den unter Staatsverwaltung ſtehenden 
Privateiſenbahnen einer geſetzlichen Regelung zu 
unterziehen. Je mehr Privatbahnen in die Ver⸗ 
waltung des Staates übergingen, deſto mehr zeige 
ſich die völlige Unhaltbarkeit dieſes Syſtems, 
welches ganz unklare Verhältniſſe erzeuge. Man 
müſſe ſolche Fragen nicht von Fall zu Fall, ſon⸗ 
dern principiell entſcheiden. Hier auf dem Wege 
der Geſetzgebung einzuſchreiten, ſei um ſo noth⸗ 
wendiger, als auch bei der Berliner Stadtbahn die 
eigenthümlichſten Verhältniſſe hervorgetreten ſeien 


und von mehreren Privateiſenbahnen verlaute, daß 
ſie im Begriff ſtänden, in Staatsverwaltung über⸗ 
zugehen. Hiergegen wurde von anderer Seite 
geltend gemacht, baß die Vollmacht der Commiſſion 
über die Berathung der vorliegenden Petition 
hinauszugehen und über allgemeine Gegenſtände der 
Geſetzgebung Anträge zu ſtellen, bezweifelt werden 
könne. Auch ſei es vurchaus nicht! dringlich, die 
Stellung der K. Directionen zu den unter Staats⸗ 
verwaltung ſich ſtellenden Privateiſenbahnen zu 
ordnen. Man könne den betreffenden Geſell⸗ 
ſchaften, welche ſolche Verträge freiwillig mit dem 
Staate ſchlöſſen, füglich überlaſſen, ihr Intereſſe 
ſelbſt zu wahren. Ueberdem hätten diejenigen Be⸗ 
triebsüberlaſſungsverträge, bei denen es ſich zu⸗ 
gleich um eine Betheiligung des Stagtes oder eine 
Zinsgarantie gehandelt habe, ſtets als Anhang zu 
den betreffenden Geſetzen der Landesvertretung 
vorgelegen und ſeien weder von der vorberathenden 
Commiſſion noch von dem Hauſe der Abgeord⸗ 
neten beanſtandet — ſo bei der Berliner Stadt⸗ 
bahn, bei der Halle⸗Sorauer und bei der Berlin⸗ 
Dresdener Bahn. Die Commiſſion trat der 
letzteren Anſicht nicht bei, ſondern nahm auch dieſen 
Antrag an.“ 

— Aus der vorgeſtrigen Plenarſitzung des 
Bundesraths iſt noch die Mittheilung des Vor⸗ 
ſitzenden zu erwähnen, daß die Vertheilung eines 
weiteren Betrages aus der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung an die Staaten des vor⸗ 
maligen Norddeutſchen Bundes ſtaatfinden könne. 
Auf Antrag des Vorſitzenden beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, die Vertheilung von 10 Millionen Mark 
zu genehmigen und die Beſchlußfaſſung über eine 
weitere Vertheilung zunächſt vorzubehalten. 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird 
darüber Klage geführt, daß von Seiten einzelner 
Deputationen, die hierher geſandt find, um im 
Intereſſe ihrer Städte wegen Feſtſtellung der 
Landgerichtsſitze Petitionen und Geſuche an⸗ 
zubringen, in einer geradezu beſchwerlichen Weiſe 
agitirt wird. 

* Wie die „K. Z.“ hört, wird der zum baieriſchen 
Finanzminiſter ernannte Miniſterial⸗ Director 
v. Riedel auch ferner als Bevollmächtigter Baierns 
dem Bundesrathe angehören. Gleichwohl dürfte 
in Folge ſeiner Ernennung einſtweilen die Be⸗ 
rathung der Novelle zu dem Geſetz über den 
Unterſtützungswohnſitz aufgeſchoben werden, 
da Herr von Riedel Referent über daſſelbe iſt. 

* Wie das „B. Tgbl.“ hört, hat ſich die 
Staatsanwaltſchaft nicht veranlaßt geſehen, das 
gegen den Paſtor Böttcher (Pinne) eingeleitete 
Scrutinium zu einer Anklage zu erweitern. Es 
hat ſich nicht conſtatiren laſſen, daß der ange⸗ 
ſchuldigte Geiſtliche auf der Auguſt⸗Conferenz 
Aeußerungen gethan habe, die ein Strafverfahren 
rechtfertigen könnten. 

— Die ſeit längerer Zeit gepflogenen Ver⸗ 
handlungen mit Braſilien wegen des Abſchluſſes 
eines Auslieferungs- Vertrages haben zur 


dem Menſchenhaufen herauszufinden geſucht, bis 
ſie ſich endlich entſchloſſen, ſich an die Brücke zu 
verfügen, über welche die Verlornen gehen mußten, 
um nach Hauſe zurückzukehren. Dort wollten ſie 


auf ſie warten und fanden fie bereits ihrer harrend. 


Herr Parker empfahl ſich und der junge Deutſche 
begleitete die beiden Damen bis an die Thür 
ihres Hotels. 

Sobald er fie verlaſſen, noch beim Treppen⸗ 
aufſteigen ſagte Fräulein Schönhauſen in ſchul⸗ 
meiſterlichem Ton: „Ich muß Dich ſprechen, 
Leocadie!“ Die Worte fielen wie eine Centner⸗ 
laſt auf die Seele des jungen Mädchens; das 
waren die Worte, vor denen ihr Herz ſtets er⸗ 
bebte, denn wenn eine Gouvernante ſagt: „Ich 
muß Dich ſprechen!“ iſt es, als ob ſie ſagt: Ich 
muß Dich tadeln, auszanken, quälen. 


VII. 

„Leocadie“, ſagte Fräulein Schönhauſen, in⸗ 
dem ſie die Wachskerzen des Salons anzündete, 
„ich muß Dich vor David Hartmann warnen; Du 
wirſt es eben ſo gut wie ich bemerkt haben, daß er 
Dir den Hof macht, wobei ich natürlich gar nichts 
ſinde; was mir aber auffällt, iſt, daß Du 
feine Neigung anfeuerſt, anſtatt ihm durch Zurück⸗ 
haltung den Muth zu größerer Annäherung zu nehmen. 
Das iſt nicht recht, Leocadie, denn Du kannſt doch 
nie ſeine Frau werden!“ ſeufzte ſie ganz geheim⸗ 
nißvoll, ohne den Grund hinzuzufügen, „Glaube 
mir, liebes Kind! Ich meine es gut. Laß Deine 
Zuneigung zu ihm nicht Herr Deiner ſelbſt werden; 
noch iſt es Zeit; iſt erſt die Neigung Liebe ge⸗ 
worden, wirſt Du Dir kummervolle Tage ohne 
Ende bereiten, und ihn ſelbſt unglücklich machen!“ 

Leocadia ſah nicht ein, warum ſie feine Frau 

nicht werden könne, und fragte gereizt, was ſie 
und David Hartmann verbrochen hätten, um ſolche 
Ermahnungen hören zu müſſen. 
„David hat kein Unrecht gethan,“ ewiderte 
jene, „jeder andere junge Mann würde in ſeiner 
Stelle wie er handeln; Du aber Leocadie, kennſt 
ihn gar nicht, Du mußt mehr auf Deiner Hut ſein, 
und ihn in Geſellſchaften zu vermeiden ſuchen. 
Du zeichneſt ihn zu auffällig vor anderen Herren 
aus, Du ſprichſt zu oft mit ihm; Du tanzeſt faſt 
nur mit ihm. Das Alles iſt zu auffällig, alle 
Menſchen fragen mich, ob Ihr verlobt ſeid.“ 

Leocadie fühlte ſich verlegt; fie war von leicht 
au: Natur, wurde ſehr roth, ſtand auf und 
agte: 


2 „Wenn die Leute noch einmal fragen, ſagen 
Sie dann nur Ja!“ und damit begab ſie ſich in 
ihr Schlafzimmer, f 

Fräulein Schönhauſen, deine Ermahnungen 
kommen viel zu ſpät; denn während du mit Mr. 
Parker über ſtehende Heere, über Darwinismus 
und über wer weiß was noch dich unterhielteſt, in 
dieſer ſeligen Nacht voll Meeresleuchten und 
Sternenglanz hat Leocadie David Hartmann ge⸗ 
lobt, ſein Weib zu werden, ihm anzugehören in 
alle Ewigkeit! 

VIII. 

Leocadie war am anderen Morgen ſehr ſpät, 
Fräulein Schönhauſen noch gar nicht aufgeſtanden. 
Die Letztere hatte ſo heftige Kopfſchmerzen, daß ſie 
das Beit hüten mußte; Leocadie konnte alſo nicht, 
wie ſonſt jeden Tag, an den Strand gehen. 

David Hartmann hatte fie überall geſucht, und 
vergebens auf ſie gewartet; er wurde ſehr unruhig. 
Was war geſchehen? Hatte Fräulein Schön⸗ 
hauſen mit ihr geſprochen, wollte Leocadie ihn nicht 
mehr ſehen? War ſie abgereiſt? Noch niemals 
waren die Damen einen ganzen Tag lang unſicht⸗ 
bar geblieben. Gegen Abend konnte er es nicht 
mehr aushalten, und ließ ſich bei ihnen melden. 
Leocadie empfing ihn und ſagte ihm, daß feine 
Tante unwohl ſei und volle Ruhe gewünſcht habe. 

Die jungen Leute ſtanden in der Glas⸗ 
thür des Balkons, der die Aus ſicht auf die offene 
See hatte, die See, die ihre Wogen nun ſo 
ruhig weiter rollte, als hätte ſie ihre Herrlichkeit 
vom vorigen Abend ganz vergeſſen. Er erzählte 
ihr, wie viel er den ganzen Tag ausgeſtanden, und 
welche Schreckensgeſtalten ihm ſeine Phantaſie vor⸗ 
gezaubert habe. Endlich nahm er ſichtlich alle 
ſeine Geiſteskraft zuſammen und ſagte: „Leocadie, 
Sie haben mich geſtern ſo unnennbar glücklich ge⸗ 
macht durch Ihr Verſprechen, mir anzugehören als 
mein trautes Weib, daß ich den Muth nicht fand, 
Ihnen im ſelben Augenblick ein Geheimniß zu ent⸗ 
decken, daß ich Ihnen doch nicht länger verſchweigen 
darf, und das doch vielleicht mein ganzes Lebens⸗ 
Seeg 5 f 

eocadie erbebte; nun ſprach auch er ſo ge⸗ 
heimnißvolle Worte wie Fräulein Schönhausen i 

„David,“ ſagte ſie, „kein Geheimniß darf 
ferner mehr zwiſchen uns ſein, was iſt es? Sagen 
Sie ſchnell, welches Unglück uns droht?“ 

Und er erwiederte mit tiefem, traurigen Tone; 
„Ich bin nicht Ihres Glaubens!“ i 


Unterzeichnung eines Uebereinkommens geführt, 
welches bereits dem Bundesrath vorgelegt worven iſt. 

Metz, 21. Nov. Am letzten Sonntag wurde 
im Landkreis Metz ein zweiter Wahlgang für den 
Bezirkstag, nachdem der erſte wegen zu geringer 
Betheiligung von Seiten der Wähler ohne Erfolg 
geblieben war, vorgenommen, deſſen Ergebniß die 
Wahl des Notars Tiſchmacher in Rombach war. Sein 
Vorgänger, v. Verneville, gehörte der 9 roteſtpartei 
an. Da Tiſchmacher der gemäßigten Partei an⸗ 
gehört, fo darf ſeine Wahl, auch wenn jie nur mit 
geringer Stimmenmehrheit erfolgte, al“ ein erheb⸗ 
licher Fortſchritt bezeichnet werden. Wenigſtens 
hat ſie den Beweis geliefert, daß man der fort⸗ 
währenden zweckloſen Proteſtwahlen doch nach gerade 
ſatt geworden iſt. Die Proteſtpartei verfügt gegen⸗ 
wärtig nur noch über die drei Abgeordnetenſitze 
der Stadt Metz. — Der Beſuch der lothringiſchen 
höheren Lehranſtalten von Seiten der ein⸗ 
heimiſchen Bevölkerung ſteht zwar noch lange nicht 
im Verhältniſſe zu der Bevölkerungsziffer, iſt aber 
doch in beſtändiger Zunahme begriffen. In den 
ſämmtlichen höhern Lehranſtalten mit einziger 
Ausnahme der Stadt Metz überſteigt die Zahl der 
eingeborenen Schüler die der eingewanderten be⸗ 
deutend. Im Mai d. J. zählten dieſelben 341 
eingeborene und 247 eingewanderte Elſaß⸗Lothringer, 
ſodann 69 Ausländer. Uebrigens macht ſich auch 
in Metz eine erhebliche Beſſerung bemerklich. 
Während beiſpielsweiſe 1875 im Ganzen nur 
50 eiugeborene Schüler das Lyceum beſuchten, iſt 
die Zahl derſelben mit Beginn dieſes Schuljahres 
auf 160 geſtiegen. Die letzten Abiturienten des 
hieſigen Lyceums gehörten ſämmtlich der einheimi⸗ 
ſchen Bevölkerung an. 
chweiz. . 

Bern, 28. November. Durch die Verfaſſung 
und 8173 als giltig anerkannte Unterſchriften 
genöthigt, hat der Große Kath beſchloſſen, dem 
Volke die Verfaſſungsreviſonsfrage vorzu⸗ 
legen. Der Abſtimmungstag iſt noch unbeſtimmt. 
— Der Bundesrath hat unter dem 16. November 
dem Staatsrathe des Cantons Teſſin mitgetheilt, 
die Gemeindebehörde von Lugano ſei verſtändigt 
worden, daß ſich der Bundesrath nicht weiter mit 
der Decupationsangelegenheit befaſſen werde, da 
die militäriſche Beſetzung ſchon ſeit langer Zeit 
aufgehört habe. Die Frage, wie die Occupations⸗ 
koſten zu decken ſeien, müſſe nach dem cantonalen 
Rechte entſchieden werden. — Der Große Rath 
des Cantons Aargau hat die Anträge, dem 
Volke ſofort die Verfaſſungsreviſionsfrage zur Ab⸗ 
ſtimmung vorzulegen und ſeine Entlaſſung zu 
nehmen, verworfen. Dagegen ſoll der Regierungs⸗ 
rath in außerordentlicher Seſſion demnächſt Vor⸗ 
ſchläge über die Finanzfrage und eine allfällige 

Verfaſſungsreviſion vorlegen. 
b Frankreich. 

Paris, 28. Non. Der Budget⸗Ausſchuß 
hat noch keinen Beſchluß über die Bewilligung 
der directen Steuern gefaßt. Der Unter⸗Ausſchuß 
des Budget⸗Ausſchuſſes berieth heute den Geſetz⸗ 
entwurf über die vier Steuern in geheimer 
Sitzung, ſo daß Näheres über die Verhandlungen 
nicht verlautet. — Nach den heutigen Berathungen 
des Kabinets erhielten die nach Paris berufenen 
Präfecten ſämmtlich Befehl, auf ihre Poſten 
zurückzukehren. — Die Gerüchte, daß Dufaure 
zur Bildung eines neuen Cabinets herangezogen 
worden, werden vom „Temps“ mit dem Zuſatze, 
daß Dufaure ſeit dem 16. Mai nicht im Elyſée 
geweſen, als grundlos bezeichnet. — Batbie war 
heute wieder im Elyſée, um dem Marſchall im 
Namen ſeiner Freunde die Nothwendigkeit an's 
Herz zu legen, daß unverzüglich der Weg der Ver⸗ 
ſöhnung eingeſchlagen werden möge, der dadurch 
erleichtert werden würde, daß jetzt beide Gentren 
in Senat und Deputirtenkammer geneigt ſeien, 
eine ſolche Politik zu unterſtützen. — Der Pariſer 
Gemeinderath hat beſchloſſen, ein der Stadt ge⸗ 
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e de la Bourdonnaie ge⸗ 
legenes und unmittelbar an das Marsfeld an⸗ 
ſtoßendes Terrain von 2000 Quadratmetern für 
eine Arbeiterausſtellung herzugeben, welcher 
er zugleich eine Subvention von 50 000 Fr. be⸗ 
willigt hat. — Der Herzog von Audiffret Pas quier 
als Präſident, Duclerc als Vicepräſident und 
Saint⸗Pallier als Seeretär des Senats haben ſich 
geſtern zum Miniſter des Innern, Welche, begeben 
und ihn aufgefordert, gegen den Polizeicommiſſar 
von Arles, welcher vor einiger Zeit den Senator 
Pelletan, als er in dieſer Stadt weilte, unge⸗ 
dührlich beläſtigt und zuletzt ſogar perſönlich beleidigt 
hatte, die geeigneten Maßregeln zu ergreifen. — Die 
Verſteigerung von zehn Bildern Guſtav Courbet's 
iſt kläglich ausgefallen. Das große Bild: „Proudhon 
und ſeine Familie“ (zwei Meter breit und anderthalb 
Meter hoch), den berühmten Schriftſteller im Hofe 
ſeiner Wohnung in Paſſy niedergelaſſen und von 
Frau und Kindern umgeben darſtellend, brachte es 
nur auf 1500 Fr.; das Porträt Pierre Dupont's 
ging mit 395 Fr. ab, und andere Stücke wurden 
noch ſchlechter bezahlt. Mit den ſämmtlichen zehn 
Bildern erzielte der Fiscus, der ſie mit Beſchlag 
belegt hatte, nicht mehr als 10 000 Fr. — Es 
beſtätigt ſich, daß Vincenz Dubochet, der kürzlich 
verſtorbene republikaniſche Kröſus, in ſeinem Teſta⸗ 
mente des Herrn Gambetta mit keinem Worte ge⸗ 
dacht hat, dagegen hat er zwei Legate von je 
80 000 Fr. für die Waiſenanſtalt des Seine⸗ 
departements und für die wohlthätigen Inſtitute 
der ſchweizer Colonie in Paris ausgeſetzt. Von 
den angeblichen Thiers'ſchen Liberalitäten für 
öffentliche Sammlungen oder ſonſtige nationale 
Zwecke hat man ebenfalls nie wieder gehört. — 
Man verſichert, Schreibt die „Eſtafette“, daß mehrere 
tauſend Pariſer Arbeiter in den letzten Monaten 
theils nach England, theils nach Deutſchland aus⸗ 
gewandert ſind. Sie gehörten der Leder⸗ 
Maroquin⸗, Reiſe⸗ und Brieftaſcheninduſtrie an 
und viele von ihnen waren deutſcher Herkunft und 
hatten ſich in Paris ausgebildet. Auch eine gewiſſe 
Anzahl von Blumen⸗ und Schmuckfedernfabrikanten 
hat ihre Werkſtätten geſchloſſen. 

Verſailles, 28. Nov. Bei Eröffnung der 
geſtrigen Sitzung der Peputirtenkammer legte 
Cochery (von der Linken) im Namen des Budget⸗ 
Ausſchuſſes den Bericht über den Geſetzentwurf 
vor, welcher die Ergänzungseredite (fie belaufen ſich 
auf 20 Millionen Fres.), die während der 
weſenheit der Kammer durch Decrete eröffnet wur⸗ 
den, reguliren ſoll. Auf Verlangen theilt Cochery 
ſeinen Bericht mit, welcher auf die Verwerfung 
dieſer Credite anträgt, weil ſie den Stempel der 
Ungeſetzlichkeit an ſich trügen. (Beifall links.) 
Dem Recht, außerordentliche und Ergänzungs⸗ 
eredite zu eröffnen, ſei durch die National⸗Ver⸗ 
ſammlung ein Ziel geſetzt worden. Seit es zwei 
Kammern gebe, ſeien dieſe Credite immer im vor⸗ 
aus verlangt worden. Das Cabinet vom 17. Mai 
ſei das erſte, welches dieſem Gebrauch nicht nach⸗ 
gekommen wäre. Die Kammer könne dieſe Ver⸗ 
letzung des Geſetzes nicht gutheißen, ohne die Rechte 
der Nation zu gefährden. Wenn man ſelbſt zu⸗ 
laſſe, daß derartige Credite während der Ber: 
tagung eröffnet werden können, ſo dürfe man dies 
nicht nach einer Auflöſung geſtatten, bei welcher 
die Verantwortung des Cabinets um ſo mehr in 
Anſpruch genommen ſei, je länger es die Zuſam⸗ 
menberufung der Wähler hinausgeſchoben, um eine 
ungeſetzliche Lage zu verlängern. (Beifall links.) 
Uebrigens habe das Cabinet Credite eröffnet, die, 
im Widerſpruch mit dem Geſetz, nicht auf einen 
der im Budget vorgejehenen Dienſtzweige anwend⸗ 
bar ſeien. Indem die Kammer den Geſetzent⸗ 
wurf zurückweiſe, beſeitige ſie nicht endgiltig die 
Ausgaben; ſie behalte ſich vor, über dieſelben 
ſpäter zu beſchließen. (Beifall links) Die Rechte 
ſchweigt. Der Bericht macht ſichtlich einen 
äuß erſt niederſchlagenden Eindruck auf fie. 


höriges, in der Avenu 
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Die Kammer geht hierauf wieder zur 
Prüfung der Wahlen über. Zwei derſel⸗ 
ben, worunter auch die von Laurier (dem 


früheren, zum rechten Centrum übergegangenen 
Freunde Gambetta' s), werden an den Prüfungs: 
Ausſchuß verwieſen. Bei der Prüfung der Wahl 
des Marquis de Larochejaquelin (Deux Sevres) 
entſpinnt ſich eine längere Debatte. Der Bericht 
über dieſen trägt auf die Giltigkeitserklärung der⸗ 
ſelben an. Baihaut verlangt, daß dieſelbe vertagt 
werde, bis der Unterſuchungs⸗Ausſchuß ſeinen 
Bericht über die Wahlen des betreffenden Departe⸗ 
ments gemacht. Die Mehrheit, welche der officielle 
Candidat erhalten, ſei nur eine ſehr geringe und 
der Druck von Seiten der Verwaltung außerordent⸗ 
lich ſtark geweſen. Bis jetzt habe die Mehrheit 
Beweiſe der Nachſicht geliefert. Man müſſe dem 
Lande zeigen, daß die officiellen Candidaturen 
ſchuldvoll und die That eines wenig redlichen 
Gegners ſeien. Das Land erwarte von ſeinen 
Vertretern eine unerſchütterliche Feſtigkeit. Wenn 
Angeſichts eines ſolchen Verſuches zur Wieder⸗ 
herſtellung der perſönlichen Regierung die Kammer 
nicht mannhafte Beſchlüſſe faſſe, ſo könne man 
ſagen, daß das Volk entartet ſei und verdiene, 
wieder unter das Joch eines Cäſars zu fallen. 
(Sehr gut! links.) Der Berichterſtatter Niel 
(Bonapartiſt) erwidert, daß die Einſprüche gegen 
die Wahl des Herrn de Larochejaquelin ohne Bes 
deutung ſeien. Larochejaquelin ſei der Mann des 
Landes und er werde immer wiedergewählt werden. 
Die Kammer ſchreitet hierauf zur Abſtimmung. 
Während derſelben verhandelt die Kammer über die 
Wahl Gelcen's in den Eden. Der Bericht 
trägt auf die Ungiltigkeits⸗Erklärung derſelben und 
ihre Verweiſung an den Unterſuchungs⸗Ausſchuß 
an. Die Sache wird auf nächſten Freitag ver⸗ 
tagt, worauf der Präſident das Ergebniß der Ab⸗ 
ſtimmung über die Wahl des Marquis de Laroche⸗ 
jaquelin mittheilt. Die Vertagung der Prüfung 
derſelben wird mit 259 gegen 240 Stimmen aus⸗ 


geſprochen. 
Amerika. 

Newyork, 25. Novbr. In Waſhington iſt 
eine Geſandtſchaft von Samoa zum Abſchluß eines 
Handelsvertrages angekommen. — Der Untergang 
des Kriegs dampfers „Huron“ iſt dem dicken 
Wetter und dem auf die Küſte ſtehenden Sturm 
zuzuſchreiben. Alle Böte wurden zerſchlagen, die 
wenigen Ueberlebenden retteten ſich durch 
Schwimmen. Auch der Capitän und acht Mann 
von der Nordcarolina⸗Rettungsboot⸗Geſellſchaft 
verloren das Leben. Der „Huron“ iſt gänzlich ge⸗ 
brochen, nur ein Theil des Bugs mit vier daran 
feſtgebundenen lebloſen Körpern ragt aus dem 
Waſſer hervor. Heute iſt ein Dampfer mit den 
Geretteten und den aufgefundenen Leichen in 
Norfolk angekommen. — Die Flut im Jamesriver 
überſchwemmte einen Theil von Richmond. Die 
Ueberſchwemmung, von nie gekannter Höhe, erſtreckt 
ſich über Virginien, Maryland und Pennſylvanien. 
Die Midland⸗Bahn, die Richmond⸗ und Danville⸗ 
Bahn und die Cheſapeak⸗ und Ohio⸗Bahn und der 
Canal ſind geſperrt und ernſtlich beſchädigt. Die 
Fluten des Potomac ſperren die Baltimore⸗ und 
Ohio⸗Bahn. Schwere Beſchädigungen werden auch 
von Lynchburg, Charlotteville, Danville, Waſhing⸗ 
ton, Georgetown, Alexandria, Harper's Ferry und 
Baltimore gemeldet. Viele koſtſpielige Brücken 
eis den Potomac und Jamesfluß ſind fort⸗ 
geriſſen. 

Waſhington, 26. Nopbr. Zwiſchen der 
britiſchen und amerikaniſchen Regierung iſt 
eine Differenz entſtanden bezüglich der Priorität 
der Entdeckung und Eignerſchaft des Guano⸗ 
lagers in dem ſüdöſtlich von der Inſel Jamaica 
gelegenen Morant Keys. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hat die gegenwärtigen Beſitzer 
anerkannt. — Aus Südcarolina wird gemeldet, 
daß im Beſtechungsprozeß der Schatzmeiſter zu 
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Des jungen Mädchens Herz ſchlug freier; ſie 
wußte, daß unſere Geiſtlichen die Ehe zwiſchen 
Katholiken und Proteſtanten einzuſegnen keinen 
Anſtand mehr nehmen, und das ſagte fie ihm. 

„Leocadie, ich aber bin ein Jude!“ ſagte er. 

Sie erbleichte, ſah ihn an mit verzweiflungs⸗ 
vollen Blicken, als hätte ſich ein Abgrund zwiſchen 
ihnen geöffnet, und ſchlug beide Hände vor ihr 
Geſicht. „Ach und mein Vater!“ rief ſie aus. 

Wirſt Du mich verſtoßen? Nimmſt Du 
Dein Wort zurück?“ fragte er beklommen weiter. 

Leocadie aber wiederholte ihre Gelübde und 
das Verſprechen ewiger Angehörigkeit, und ver⸗ 
ſicherte ihm auf's neue die Unveränderlichkeit 
ihrer Gefühle. Aber ihr Vater! Wie würde ſie 
ſeine Zuſtimmung erlangen? Wohl hoffte ſie 
durch ihr Flehen ihn endlich ihren Wünſchen 
geneigt zu machen; aber wie lange konnte das 
dauern? Vielleicht noch Jahre lang! 

Fräulein Schönhauſen war aufgeſtanden und 
kam in den Salon, ihr Salmiakfläſchchen in der 

Hand, ein Tuch um den Kopf, und legte ſich auf 
das Sopha. Leocadie holte ihr ein Kiſſen; die 
jungen Leute ſetzten ſich zu ihr. 5 

„David,“ ſagte ſie, „haſt Du Leocadie das 
Hinderniß geſagt, das auf ewig einer Verbindung 
zwiſchen Euch Beiden unmöglich macht? Wenn Du 
es noch nicht gethan, werde ich es thun!“ 

„Ja,“ antwortete er, „ich habe es ihr geſagt, 
und fie bebt nicht vor dem Hinderniß zurück.“ 

(Fortſ. folgt.) 


Literariſches. 

5 De loſtgen Wiewer von Windſor. 

Die plattdeutſche Literatur hat ſich, ſoviel uns 
bekannt, bis jetzt hauptſächlich nur in Original⸗ 
arbeiten verſucht. Es erſcheint als ein Zeichen, 
daß ſie lebensfähig geworden, daß ſie ſich ent⸗ 
wickelt und ſich auszubreiten ſucht, wenn ihre beſten 
Vertreter jetzt auch die Schätze anderer Idiome in 
dieſelbe einführen. Gelingt dies, nimmt das 
Publikum dieſe Gabe an, ſo dürfte ſich wohl auch 
noch der vor länger als 25 Jahren aus geſprochene 
Wunſch des ſchleswig⸗holſteiniſchen Paſtor Klaus 
Harms erfüllen, daß der Homer ins Plattdeutſche 
überſetzt werden möge, denn, ſagt er, es giebt keine 
Sprache, die ſich mehr dazu eignet, die Geſchichte 
vom Dulder Odyſſeus zu erzählen, als das Platt⸗ 
deutſche, die geborene Schiffer⸗ und Seeſprache. 
Robert Dorr wagt den Schritt, den Shakeſpeare 
für dieſe Mundart zu er 


obern. Er ſpricht nicht 
das Plattdeutſche von F 


ritz Reuter und Klaus 
Groth, ſondern die Sprache unſerer preußiſchen 
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Niederungen, die zwar jenen verſtändlich, aber doch 
von der ihrigen verſchieden iſt. In dieſer Sprache 
hat er „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 
überſetzt. Shakeſpeare. De loſtgen Wiewer 
von Windſor ent Plattdietſche äwerſett von 
Robert Dorr. Met nem Värword von Klaus 
Groth (Liegnitz, Kaulfuß'ſche Buchhandlung), be⸗ 
titelt ſich das Buch. 

Wie ſich für den alten Paſtor Harms die 
Odyſſee, ſo dürfte ſich aus anderen Gründen das 
Engliſche des Shakeſpeare beſonders zur Ueber⸗ 
ſetzung in's Plattdeutſche empfehlen. Der Hamlet 
natürlich weniger als einige ſeiner mehr poſſenhaften 
Luſtſpiele. Dorr hat mit dieſem einen glücklichen 
Griff gethan. Die Perſonen gehören, wie er ſelbſt 
bemerkt, den unteren und mittleren Ständen an, 
die Handlung iſt voller derber Komik, voller Poſſen, 
Schwänke und Foppereien, die ſich in unſerer 
Niederungsſprache ſehr gut ausnehmen, beſſer viel⸗ 
leicht als in dem Hochdeutſch anderer Shakeſpeare⸗ 
Ueberſetzungen. Denn es finden ſich im Platt⸗ 
deutſchen ſehr zahlreich noch dieſelben Worte vor, 
die der engliſche Dichter anwendet, auch harmoniren 
die ſyntactiſchen Verbindungen des Originals mehr 
mit dieſer Mundart als mit dem Hochdeutſchen. 
Zwei Drittel aller engliſchen Wörter ſollen heute 
noch plattdeutſch ſein. 

Groth bemerkt in ſeinem Vorwort, daß das 
Ueberſetzen für eine junge Sprache den Werth des 
Turnens für einen jungen Körper habe. Da müſſe 
die Sprache ſich beugen und wenden lernen, da 
kann ſie nicht ausweichen, ſondern iſt gezwungen, 
ihre Kraft, ihren Reichthum, ihre Hilfsquellen auf⸗ 
zuſuchen, ſie muß von der einen Mundart in die 
andere greifen lernen, die Dialecte wieder ver⸗ 
einigen, aus den Landſchaftsſprachen allmälig 
wieder eine Stammſprache ſchaffen. Dazu könne 
auch helfen, wer nicht gerade Oichtertalent habe, 
aber Geduld, Sprach⸗ und Formgenie, ſo wie 
Voß, Schlegel, Tiek durch ihre Ueberſetzungen der 
Entwickelung des Hochdeutſchen gedient hätten. 
Dorr meint dagegen, daß im vorliegenden Falle 
das Platte der Elbinger Niederung vollſtändig 
ausgereicht habe mit ſeinem Wortreichthum, daß 
er nur in zwei Fällen eine Entlehnung nöthig ge⸗ 
habt. Er lobt das Plattdeutſche der Elbinger 
Niederung, es ſei zwar weniger wohlklingend als 
das weſtliche, dafür aber im Beſitz von ſchärfer 
ausgeprägten Formen und weiſt die Grundfarbe 
des geſammten niederdeutſchen Idions, die Komik 
in erhöhtem Grade auf. Dem Walliſer Evans, 
den die hochdeutſchen Ueberſetzungen entweder 
ſchwäbeln oder ſächſeln laſſen, giebt Dorr das 


ſchlechte, verdorbene und mit curioſen Provinzialis⸗ 
men vollgeſpickte Elbinger Hochdeutſch, wie es der 
gemeine Mann ſpricht und wie es G. W. Härtel 
vor einer Reihe von Jahren zur Erzählung des 
Märchens vom Schaltjahr angewendet hat. Das 
bringt gegen das Plattdeutſch der Uebrigen einen 
ehr wirkſamen Eindruck hervor, ohne irgendwie 
aus dem Rahmen zu fallen. Auch Klaus Groth 
hat beim Vorleſen der „loſtgen Wiewer“ den Ein⸗ 
druck empfangen, daß entweder Shakeſpeare in 
dieſem Stück dem Plattdeutſchen, oder daß der 
plattdeutſche Ueberſetzer dem Shakeſpeare näher 
gekommen ſei, als es im Hochdeutſchen der Fall 
geweſen. Es läßt ſich nachrechnen, meint er, daß 
juſt in dieſem Stück ſieben Achtel von allen eng⸗ 
liſchen Worten plattdeutſch ſind. 
Noch einen praktiſchen Nutzen gewährt dieſe 
Ueberſetzung, welcher auch der Ausbreitung der 
Sprache jedenfalls zu Gute kommen muß. Seit 
einigen Jahren hat das Plattdeutſche ſich auch die 
Bühne erobert, es hat ſogar in Lotte Mende eine 
Künſtlerin von hoher Bedeutung aufzuweiſen und 
ganz tüchtige Talente in den Bräſig⸗Spielern, die 
hier und dort gaſtiren. Nur fehlt es den platt⸗ 
deutſchen Schauſpielern an aufführbaren Stücken. 
Man mußte ſich bisher mit einzelnen Rollen be⸗ 
helfen, welche den genannten Virtuoſen auf den 
Leib geſchrieben ſind oder mit werthloſer Waare, 
die ſich unmöglich über Waſſer halten konnte. 
Shakeſpeares „Luſtige Weiber“ ſind nun zwar auf 
der hochdeutſchen Bühne nicht eingeführt, wenn 
man dies heitere Poſſenſpiel aber zuſtutzt, etwas 
ſtreicht, manches ändert, ſo gäbe das gewiß ein 
vortreffliches Repertoireſtückfür plattdeutſche Bühnen. 
Es beſitzt eine ungewöhnliche Anzahl wirkſamer 
Rollen, eine ergötzliche Handlung und kommt dem 
Geſchmack des betreffenden Publikums ſehr ent⸗ 
egen. So iſt die Arbeit Dorr's eine in vieler Weiſe 
hochverdienſtliche, ſie bereichert die plattdeutſche 
Literatur um eine ſehr hübſche Dichtung, beweiſt 
die Fähigkeiten der Mundart für Ueberſetzungen, 
beſonders aus dem Engliſchen und liefert der Bühne 
ein gutes Stück, welches ſo ziemlich den Werth einer 
Novität beſitzt. 5 
Das plattdeutſche Luſtſpiel lieſt ſich ſehr gut. 
Es will mir ſcheinen, als ob alle die kraftvollen 
Geſtalten, beſonders die komiſchen aus dem Volke, 
Schaal, Schlender, Evans, Cajus, Bardolph, 
Piſtol, Nym, ebenſo auch Frau Page und Sir 
John vollſaftiger, lebensluſtiger, natürlicher, wirk⸗ 
ſamer erſcheinen als in der hochdeutſchen Ueber⸗ 
ſetzung. Bei einzelnen Partien, die ich verglichen, 
iſt es zweifellos, daß die Sprache Dorrs vor der 


— 


zwei Jahren und zwei Congreßmitglieder zu drei 
und zwei Jahren Gefängniß verurtheilt wurden. 


Aathrichten vom Kriegsſchanplatz. 

— Die „Times“ meldet aus Bogot vom 
23. Nopbr.: Die Schaffellröcke für die Armee be⸗ 
ginnen einzutreffen; fie haben die Wolle inwendie, 
bis zum Knie und find äußerf 
warm. Ich habe zwiſchen 7⸗ und 8000 Gefangen e 
in der Nachbarſchaft Plewnas; geſehen, ein Drit el 
derſelben hatte überhaupt keine Ueberröcke ur d 
nicht zwei Proc. trugen Stiefel. Ich habe auch ver⸗ 
ſchiedene Hunderte der Beſatzung von Plewna ſelbſt 
geſehen und kaum irgend einer derſelben hatte 
Stiefel, während nur die Hälfte Ueberröcke trug. 
Eine große Zahl Juden iſt in Plewna einge⸗ 
ſchloſſen, die dort hingingen, um die von Baſchi⸗ 
bozuks und Tſcherkeſſen vom Schlachtfelde herbei⸗ 
gebrachten Monturen zu kaufen, und es iſt 
unmöglich, daß ein guter Theil der für Osman 
Paſcha's Soldaten beſtimmten Stiefel und Ueber⸗ 
zieher ihren Weg in die Hände dieſer Speculanten 
gefunden hat. — Aus Pera meldet daſſelbe 
Blatt vom 26. d. M.: Einige Zweideutigkeit be⸗ 
neuzuſchaffenden Reſerve⸗ 
Armee von 150000 Mann, da Muſelmänner 
und Nichtmuſelmänner zu den Waffen gerufen 
worden ſind. Der zuverläſſigſten Mittheilung zu⸗ 
folge ſollen letztere indeß nur zu Beſatzungs⸗ 
zwecken verwandt werden. 

London, 28. Nov. Dem „Daily Telegraph“ 
wird aus Sofia via Pera vom 27. d. gemeldet: 
Die Türken occupiren eine ſtarke befeſtigte Poſition 
am Eingange des Orkhanie⸗Paſſes. Orkhanie 
ſelbſt wurde aus ſtrategiſchen Gründen geräumt. 
Die neue Poſition iſt ſehr widerſtandsfähig. 


@rlegramme der Danziger Zeitung. 

Das Abgeordneten⸗ 
haus ſetzte die Berathung des Cultusetats fort 
und erledigte den Reſt des Capitels 124 über 
Gymnaſien und Realſchulen und die Titel 1—14 
des Capitels 125 über das Elementarſchulweſen. 
Zu Capitel 124 haben die Abgg. Miquel und 
Brüel einen Antrag geſtellt, betr. eine % 
der Grundſütze, nach welchen das gemeinſam vom 
Staate und anderen zu leiſtenden Zuſchüſſe für 
Gymnaſien und Realſchulen zu vertheilen ſind. 
Dieſem Antrage ſtimmte der Regierungscommiſſar 
zu. Hierauf wurde die von Miquel vorgeſchlagene 
motivirte Tagesordnung, welche die beſtimmte 
Erwartung ausſpricht, daß die Regierung ihrer 
heute abgegebenen Verſicherung gemäß im nächſten 
Etat einen bezüglichen Vermerk einſtellen werde, 
faſt einſtimmig angenommen. 


Danzig, 1. Dezember. 
[Auszug aus dem Protokoll der 
130. Sitzung des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft vom 28. November 1877. Anweſend 
die Herren: Albrecht, Damme, Böhm, Gibſone, 
Mix, Steffens, Töplig, Siedler, Kosmack, Biber, 
Biſchoff und Ehlers. An Tarif- Publikationen find 
eingegangen und im Secretariat zur Einſicht aus⸗ 
gelegt: 1. Nachtrag zum Artikeltarif der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn und der Weichſelbahn 
zwiſchen Marienburg und Praga, — 30. Nachtrag 
zum Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Verband⸗Tarif, — 
Verband⸗Güter⸗Tarif Thl. I. und II. ſowie Tarif⸗ 
heft 9 für den Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verband 
zum Deutſch⸗Belgiſchen und 
Verbandtarif. — 


ſteht bezüglich der 


und Nachtrag X. 
Deutſch⸗Belgiſch⸗Franzöſiſchen 
Von der kgl. Direction der Oſtbahn iſt der Fahr⸗ 
plan der Strecke Wangerin⸗Tempelburg mitge⸗ 
theilt. — Von dem Herrn Handelsminiſter iſt auf 
eine königlich ſpaniſche Verordnung aufmerkſam 
gemacht worden, betr. Beſcheinigung der im Ver⸗ 
kehr nach Spanien verwendeten Urſprungs⸗Zeugniſſe 
durch die ſpaniſchen Conſuln in denjenigen Ländern, 
durch welche die Sendungen tranſitiren, welche 
2 yd A ET ECHTE 


weiteſte Verbreitung und Anerkennung zu wünſchen, 
die ſie wegen der talentvollen Ausführung, des 
auf ſie gewendeten Fleißes, ſowie ihrer belehrenden 
und unterhaltenden Vorzüge wegen verdient. 


Szalies, in der 3. Barbier Fiſcher und Sattlermeiſter 
Wendler gewählt, bez. wiedergewählt. — Die letzte 
Sitzung des Bildungs vereins fand am 24. Nov. aus⸗ 
nahmsweiſe in dem Nathhausſaale ſtatt. In der⸗ 
ſelben ſprach Herr Bymnaſtallehrer Riemer über 
Gyumaſial⸗ und Nealſchulbildung, Herr Poſtmeiſter 
Zitzlaff legte ein Telephon vor und gab einen Ueber⸗ 
blick über die Geſchichte dieſer Erfindung, ſchließlich 
richtete der Vorſitzende an den ans unſerer Stadt nach 
Elbing ſcheidenden Herrn Kreisrichter Biſchoff, der 
zweiter Vorſitzender des Vereins ſeit mehreren Jahren 
war, warme Worte des Abſchiedes. — Die hieſige 
Fortbildungsſchule, deren Beſuch für junge Leute vom 
14.—18. Jahre obligatoriſch iſt erfreut ſich in dieſem 
Winter eines jehr zahlreichen Beſuches, ca. 80 Lehr⸗ 
linge beſuchen regelmäßig die Lehrſtunden am Sonntag 
und Mittwoch Abend. 


E Aus dem Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, 28. Nov. Nach der Vorſchrift des Gebäude⸗ 
ſtenergeſetzes ſollen die außer den Wohngebäuden der 
Steuer unterliegenden im § 5 zu 1 und 2 bezeichneten 
Gebäude, ingleichen die zu anderen als den in Ver⸗ 
bindung mit Landwirthſchaft betriebenen Fabriken und 
ähnlichen Anlagen gehörigen Wohngebände in diejenige 
Stufe eingeſchätzt worden, in welche die Gebände von 
derſelben Art und von gleichem oder ähnlichem Umfange 
in denjenigen Städten (Normalſtädten) eingeſchätzt find, 
welche zum Zwecke der Vergleichung für jeden Kreis 
bezeichnet werden. Bei der erſten Veranlagung der 
Gebäudeſtener find nach Anhörung des Provinzial⸗ 
Landtages als Normalſtädte für unſern Regierungs⸗ 
bezirk beſtimmt worden: für die Kreiſe Conitz und 
Schlochau die Stadt Pr. Friedland, für die Kreiſe 
Thorn, Culm und Graudenz Briefen, für den Kreis 
Dt. Crone Jaſtrow, für die Kreiſe Marienwerder und 
Roſenberg Rieſeuburg, für den Kreis Strasburg 
Lautenburg, für die Kreiſe Löbau, Schwetz, Stuhm 


gezwungen, ihre Viehbeſtände nicht unweſentlich zu 
reduciren, weshalb auch das von den Mitgliedern 
unſerer Milchmagazin⸗Genoſſenſchaft in dem Geſchäfts⸗ 
jahre vom October 1876-77 eingelieferte Quantum 
Milch um ein Bedeutendes hinter dem des Vorjahres 
zurückblieb. Natürlich wurde dadurch die Rentabilität 
beträchtlich verringert, ſo daß keine Dividende vertheilt 
werden kann und auch die Mitglieder zur Aufbringung 
der für die Abſchreibung an dem Werthe der Maſchinen 
und Gebände nöthigen Summe in Anſpruch genommen 
werden müſſen. Die allgemein günſtige Futterernte des 
letzten Jahres dürfte auch für dieſe Genoſſenſchaft in 
dem laufenden Geſchäftsjahre ein beſſeres Reſultat er⸗ 
warten laſſen, zu welcher Annahme außerdem noch die 
Anſtellung eines tüchtigen Geſchäftsführers berechtigt. 


Vermiſchtes. 

— Die Krupp'ſche Gußſtahlfabrik iſt vor 
Kurzem wieder verſichert worden, und zwar zu der 
Summe von 30 Millionen Mark. Die Firma hat 
nach der „Ei. Ztg.“ jährlich an 12 betheiligte Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften Prämiengelder in Höhe von 
48 000 M zu zahlen. Allein an Stempelgebühren 
waren für die fünfjährige Dauer der Policen 1200 K. 
zu entrichten. 


bes ni äzigen Nationen ge⸗ werben. Da es nötbig iſt, das Ohr dicht an das 
ö 50 nicht zu an 9 119 telephoniſche Inſtrument zu legen, ſo konnte immer nur 
| Inmiralitäts-Gollegium hat die Vereidigung eu Einzelner ſich des Genuſſes erfreuen. Die durch 
. Carl d. Dahl hierſelbſt das Herantreten der Mitglieder und die Unterhaltung 
des Ingenieurs Car dern. Da d Eiſen⸗ über den Gegenſtand entſtehende Unruhe beeinträchtigte 
15 a f end 8 ae ai Shen ba 5 9 85 a 5 1 daß 
abrikate, Roh⸗ ? ’ en verſchiedene Hörer entweder gar ni oder doch nur 
In Dampfkeſſel und Fabrikanlagen aller Art mit⸗ vereinzelte Töne von der Muſik vernehmen zu können 
getheilt. — Der Herr e 116 920 1 au 1 ven jene 111 5 
f d. M. benachrichtigt, daß Hörer, zu denen auch Referent ge rte, waren glücklicher. 
chender aner Dlaſeittgen Eingabe ER den Allerdings klang die telephonirte Muſtk ſo leile, geifter- 
Herrn General⸗Poſtmeiſter die letzte Anerkennung 0 ee nn un 
auf Seite 66 des Gebühren⸗Tarife a aus uuſichtbaren Sphären herüber, bei einiger An- 
. 10 5 Set 1 9 15 ſtrengung der Gehör⸗Organe und ſorgfältigem Ver⸗ 
weitert iſt, da 5 : 
threepence u. ſ. w. bis elevenpence, ſowie fob, 


ſchließen des freigebliebenen Obres ließ ſich indeſſen 

2 : } ſelbſt die Melodie in ihrem Bufammenhange einiger 
cif und efi auch die Worte linendraper, shipbroker, 
frostbitten, ironworks, tomorrow, today, oclock, 


maßen deutlich wahrnehmen. Wie ſich aber mit dieſem 
Venen ren f das ieh ah swüchen wei 
tonight, another, cannot, dont, halfpenny, midday, Perſonen führen läßt, das blieb auch uns, an dieſem 
midnight, noonday, sennight, wont, yesterday, ar 2 10 9 5 5 0 5 
yesternight und account als je ein Wort gezählt m Monat November ſind von dem hielig 
werden, wenn fie zuſammengeſchrieben find. Sind 
dieſelben getrennt geſchrieben, oder durch einen 


Standesamt 302 Geburten und 263 Todesfälle 
regiſtrirt und 78 Eheſchließungen vollzogen worden. In 
Bindeſtrich verbunden, ſo werden two-pence u. ſ. w. 
bis eleven-pence für zwei Worte und F. O. B., 


der Zeit vom 1. Januar bis Ende November wurden 
C. F. J. und C. J. F. für drei Worte gezählt. Die 


regiſtrirt 3621 Geburten, 2800 Todesfälle und 766 

Eheſchließungen. \ 8 

5 15 5 e e N de 

lateiniſchen Ausdrücke per-cent und pro-forma „sel 8⸗Anzeiger“ ausführliche Tabellen über da 

50 gahlen Teibnt in je einem Worte geſchrieben, als je Ergebniß der Ernte des Jahres 1877. 186 ben: 

zwei Worte. — Eine vom Vorſteher ⸗ Amte ſelben zu Grunde liegende Modus der Abſchätzung 
veranlaßte Verſammlung hieſiger Petroleum⸗Im⸗ 
porteure und Spediteure ſowie Vertreter der Rhederei 

hat einftimmig vereinbart, die früher als ortsüblich 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 

30. November. 5 
Geburten: Regierungsbote Carl Guſtav Schwied⸗ 
land, T. — Schneider Carl Wenzel, S. — Bäcker⸗ 
meiſter Carl Friedrich Zocher, T. — Schneidergeſ. 
Gottlieb Perſike, T. — Tiſchler Ednard Wilh. Waak, 
S. — Kutſcher Valentin Lizinski, S. — Gerichts⸗ 
Executor Eduard Cbriſtukat, S. — Glaſermeiſter 
Moritz Herbſt, T. — Arbeiter Johann Meikowski, ©. 
Aufgebote: Buchdruckergehilfe Ang. Jul. Fiſcher 
und Henriette Wilhelmine Lang, geb. Rewitz. — 


— 


— 


beſteht darin, daß die unter normalen Verhältniſſen 


und nach Maßgabe der gemachten Aufwendungen zu 
erwartende Ernte durch 1.00 und das thatſächlich ſich 

vereinbarte Löſchzeit für Petroleumladungen dahin 

abzuändern, daß in der Zeit vom 15. März bis 


ergebende Mehr oder Weniger in Decimal⸗Bruchtheilen 
ausgedrückt wird. Der Körner⸗ resp. Fruchtertrag ſtellt 
ſich hiernach wie folgt: 


September für jede 300 Barrels, vom 16. Sep⸗ 2.89 ce Ser und Flatow die reſp. Kreisſtädte. Es fragt ſich nun, ar tt ner und Julianna 
zenber bis 14. Mott für jede 250 Bartels der 8 8 8 e , ee 
tember bis 14. März für jede 8. . 8 HR S. e 705 1. Franziska Kobitzki j 
Ladung ein Werktag gewährt wird. Es wurde 3 2 . 3 3 3 388 ſtehende Reviſion der Gebändeſteuer⸗Veranlagung bei⸗ Todesfälle: T. d. Schiffszimmergeſellen Martin 
1 ; R ine Bekannt⸗ See Be behalten werden können oder ob und bezw. wo inzwiſchen Chriſtian Schön, 2 M. — ©. d. Kellners Heinr. Theod. 
beſchloſſen, dieſe Vereinbarung durch eine Bekannt⸗ 2. 3 5 : v wo! riſtian g 3 
Y n 8 325 3578 ſolche Veränderungen vorgekommen find, die eine ander: | Schramm, 2 M. — T. d. Arb. Rob. Brieskorn, 1 J. 
machung des Vorſteheramtes, unter dem Erſuchen 82 . „ weite Auswahl der Normalſtädte nothwendig machen. 5 d. Ramslei-Diät 13 Oscar Haring, 5 W — 
an alle Intereſſenten, zu publiciren, dieſelbe behufs S GS E Der Fi 66 di cke di — T. d. Kanzlei⸗Diätar ar Haring, 5. W. 5 
ifü i 3 = er Finanzminiſter hat zu dieſem Zwecke dieſer Tage d. Zimmermanns Adolf Subr, 3 J. — Ottilie Schulz, 
e finn 90 Jg nen de 852. 35 ð e durch die Landräthe in allen Kreiſen ange⸗ eh. Moſer, 63 J. — Schneidergeſell Gust. Schließ, 
der früheren, unterm 26 Juni m z S ordnet. N 3 J. — T. d. Commis Adolf Könnecke, 9 J. — 
Amte publicirten Vereinbarung allſeitig zur nF „ eo 8 i 51 n 28. A 175900 1 EL Kn. j 5 
N eher Ant der Kaufmannſchaft. 88 8 | 8882888888885 = 5 fat, die im, Henke ng be ene a - a er f. den i 
250 erſammlung ausſcheiden. ie Wa endigte mit enfahrwaſſer, 30. Nov Sind? h 
Albrecht. o ee * einem glänzenden Siege der Deutſchen, indem 7 Angekommen: Julie, Müller, Hartlepool, Kohlen. 
* Das lebbafte Intereſſe, welches das noch imme: aa eeeenseern ee Dentihe und 1 Pole gewählt wurden, In der Nichts in Sicht. 
das Tagesgeſpräch bildende Telephon erregt, hatte 85 S SSS 88. 1 an 55 5 Ba RN Fiurſen⸗Ppeſchen der Danzige Zeitung 
i i 8 Gewerbe⸗Vereins 8 wurden, kamen alle drei Candidaten der Deutſchen durch. rſen⸗Jepeſchen der Janziger 5 
80 a esu geführt Herr Maler⸗ © ® SSS eee 225 — Am 25. d. M. fand in dem benachbarten Dorfe f 1 5 30 November 
meiſter Brieſewitz hielt in derſelben eine längere Vor [ F 8 | 888888888 2ER Helenowo eine polniſch⸗ katholiſche Volksverſamm⸗ 111 20 
leſung über die Kunſtgeſchichte des klaſſiſchen en 2% S 5 Surf En a 05 8 15 19 Weizen 
und die Deckenmalerei Michel Angelo's, namentlich ſein Ey n te der Reichstagsabgeordnete für] gelber 1. 8 8 
berühmtes Meisterwerk in der Sixtiniſchen Kapelle zu „ ereegze 8 Juowrazlaw⸗ Mogilno, v. Kozlowski⸗Jaronty. Abs ovember 214,50 214 . 8½% bis. 82.90 82.90 
Rom, von welcher der Redner kleine photographiſche e ee Redner traten auf Lic. Chatkowski und Dr. Szymanski] April⸗Mai 208,50 209,50 de. 4% de. 94,20 94,40 
Aufnahmen vorzeigte. Nachdem Herr Els ner dann 8 8 aus Poſen, die ſich wie auf allen derartigen Verſamm⸗ Fragen bs. 4e bo. 101, 20.101,10 
angezeigt hatte, daß am nächſten Sitzungsabend Herr e lungen über die Maigeſetze, das Amtsſprachengeſetz und Nov.⸗Dez. 138,50138 berg. Mücke. 74,70 74,60 
Dr. Hirſchfeld über die Nothwendigkeit einer ſanitäts⸗ as? die Schule ergingen. Zum Schluß wurde die Abſen⸗] April⸗Mai 142 141,50 r barbenſeg. 4931 120,50 
polizeilichen Fleiſch⸗Controle Vortrag halten werte 233 5 BESESEISES eos Se dung einer Petition an das Abgeordnetenhaus wegen Petrolenme Franzosen . 446 441.50 
und im Inkereſſe des Gegenſtandes auch für dieſe SR 8 S888 AS88888 38 Aufhebung der Maigeſetze ꝛc. beſchloſſen. 200 K. um ünier . 14,50 14 90 
Sitzung einen zahlreichen Beſuch erbeten hatte, wurbe f h HEN, 5 + Inſterburg, 29. Novbr. Die mißlichen Ver] November 26,20 26,0 aden Siiencani107,70 107,60 
das von Hrn. Mechaniker Gretthaus conftruirte «Nach einer amtlichen Mittheilung des dentſchen hältniſſe, unter denen im vergangenen Jabre die Nüböl November 72,50) 73,40 Peg. Sredit Ang. 359 357 
Telephon in Wirkſamfeit versetzt. Hr. Grottbaus halte Botschafters in Sonftantinopel iſt über die albaniſche Landwirthſchaft in unferer ganzen Provins zu leiben | April Mai 71,10 71.500 Jruftenal. . 2 78,40 78,10 
zu dieſem Zwecke, mittelſt Turchbohrens der Decken. Küfſte von Spizza bis Duleigno vom 27. November hatte, find nicht ohne Einfluß auf die Genoſſenſchaften Spiritus ia i Ser. Silberrenteſ 56,70 56,50 
Line electriſche Leitung zwiſchen dem Situngafaale türkiſcherſeits der Blockadezuſtand verhängt worden.] geblieben, welche von Landwirthen zum Zwecke eines November 50 50 50,60 fiuf. Banknoten 206.35 208,90 
und dem mehrere Etagen höheren Bodenraum angebracht Neuſtadt, 29. Nov. Geſtern fanden hier die 


intenſiveren Betriebes einzelner Zweige ihrer Thätigkeit 
gegründet worden ſind. Namentlich zeigen dies die 
Geſchäftsergebniſſe unſerer Milchmagazin⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft. In Folge des ungünftigen Ausfalles 
der Futterernte von 1876 wurden die meiſten Beſitzer 


April⸗Mai 52,90 53,10 Der. Bankn ten | 70,251 370 
ung. Schat⸗ . II. 87,30] 87,20, Wechſelers. Son | — 
Oeſterr. Ark Goldreute 63,30 
Wechſeleurs Bariten 206,30. 
Foubsbörſe feſt. 


DTDiaukſchreiben, 
welche dem Apotheker R. J. Daubitz 
in Berlin, Neuenburger Str. 28, zu⸗ 
gegangen ſind. 


Ergänzungswahlen für die ausſcheidenden bez. ans: 
gelopſten 6 Stadtperordneten ſtatt. In der 1. Ab⸗ 
theilung wurden Rechtsanwalt Otto und Kaufmann 
Hochſchulz, in der 2. Dr. Strebitzki und Gerbermeiſter 
Bei der am 7. Dezember er. von Mittags 
1 Uhr ab im Broeſekeiſchen Gaſthauſe 
in Oliva ſtattfindenden Holzverſteigerung, 
kommen aus dem Belauf Taubenwaſſer — 
alt Jagen 73 — auch circa 130 Stück meiſt 
ſtarke und extra ſtarke Kiefern zum Ausgebot. 
Reflectanten werden hierauf mit dem 
Bemerken aufmerkſam gemacht, daß der dieſe 
Hölzer enthaltende Schlag an dem Wege 
Gr. Katz⸗Espenkrug liegt. 
Forſthaus Oliva, den 28. November 1877. 
Der Oberförſter 
Liebeneiner. (292 


Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung von 
441 Raumm. erlen Kloben,) anf dem Kgl. 
8 do. Knüppel,“ Holzhofe zu 


und die Enden der Leitung mit dem kleinen Inſtrument 
in Verbindung gebracht. Die Klänge eines anf dem 
Boden geſpielten Harmoniums ſollten nun den im Saale 
Arnweſenden durch das Telephon zu Gehör gebracht 
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Bekanntmachung. 
Das im Werder, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt Danzig gelegene Kämmereilaud 
genannt „Bürgerwieſen“ von zuſammen 284 
ectar, 85 Ar, 71 Um. Größe, ſoll in 45 
einzelne Parzellen, und zwar: die Parzellen 
Nr. 13 und 15 mit den darauf vorhandenen 
der Stadtgemeinde gehörigen Gebäuden, in 
öffentlicher Licitation auf 12 Jahre vom 
2. Februar 1878 bis zum 1. Februar 1890 
meiſtbietend verpachtet werden 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
Mittwoch, d. 42. Deche. er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des Rath: 
auſes hierſelbſt anberaumt und werden 
Pachtlaſtige zur Wahrnehmung dieſes Ter⸗ 


Es wird projectirt, auf dem Terrain der früheren Cementfabrik in Dir ch au eine 


Zucker⸗Fabrik ö 


zu erbauen, wenn die Lieferung des Rübenbedarfs für dieſelbe vom Herbſt 1879 ab an⸗ 
nähernd ſicher geſtellt wird. N 5 

Zu einer Beſprechung hierüber, bezießungsweiſe zur Zeichnung von Actien erlauben 
ſich Unterzeichnete 


auf Dienſtag, den 4. December er., Nachm. 3 Uhr, 
in Hensel’s Hötel in Dirſchan 


ganz ergebenſt einzuladen. 
R. Heine-Narkau. A. Preuss Dirſchau. 
eee A 
! 


1 Sanburg Aneritanifhe Jafra. 
| | 


men, haben wir keine Schmer⸗ 
zen und keinen Anfall mehr, 


iens hierdurch eingeladen. 0 7870 8 kiefern Kloben, Schönau 2 P Ss 8. 2 85 
ute b die ſpeciellen Verpachtungs⸗Bedingungen, 433 „ do. Knüppel,) (Przechowo). f 2 \ Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
wird hierdurch Termin auf 


ſowie der Verpachtungsplan nebſt Karte 
liegen in unſerem III. Geſchäfts⸗Bureau 
(Rathhaus) in den Dienftftunden zur Einſicht⸗ 
nahme aus, auch wird der Verpachtungsplan 
mit den Bedingungen dem Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtande zu Bürgerwieſen abſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden. 


den 11. Dezember d. J., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in dem Schützenhauſe bei Schwetz anberaumt. 
Die weſentlichſten Kaufbedingungen ſind 
folgende: 


1 * 
Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Frisia 5. December. Pommeranla 19. Dec. | Cimbria 2. Januar 78. 


„Hamburg m New-Hork, 


Di iſe ſi „Lessing 12. Dechr. Herder 26. December. | Wieland 9. Januar 78. 

Jeder Bieter hat auf Verlangen des den } a pamnaeneir es 9 = und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 8 : ; 

Termin abhaltenden Deputirten eine 5 l. pro Raummeter erlen Kloben | Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. ſſche Magenbitter in 

ieee Geutom in Süße der be „„ „ men eb h Weſtindi e e 

i i f e i 2 15 5 N) = „ 

2 e N al 3 „ 1 Kuppe 0 Zwiſchen Alm Urg und eſtin ten -en neee 
Danzig, den 28. November 1877. 2. Bei kleineren Holzguantitäten bis ein- ũichſten Dienſte geleiſtet hat) — 

er Magiſtrat. ſchließlich 150 Raummeter iſt der ganze önnen wir es nicht unter⸗ 


Steigerungspreis ſofort an den im Ter⸗ 
mine anweſenden Kaſſenbeamten zu 
erlegen. 

3. Bei größeren Holzquantitäten iſt der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, 
der Reſtbetrag ſpäteſtens bis zum 31. 
1 1 1878 inkluſive bei der Königl. 
Kreiskaſſe zu Schwetz einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedingungen werden 

im Termine bekannt gemacht. 

Marienwerder, den 21. November 1877. 


Der Oberförſter. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Das dem penſionirten Gensdarm Herrn 
Schumann zugehörige Grundſtück Neu⸗ 
fahrwaſſer 21 A des Grundbuchs und 
Olivaerſtraße 3 der Servisanlage ſoll 
auf deſſen Antrag 
Mittwoch, den 5. December c., in 
meinem Vurean Heil. Geiſtgaſſe 
76, Vormittags von 11—1 Uhr 
unter den daſelbſt einzuſehenden Bedingungen 
im Licitationswege verſteigert werden. Die 
Bietungs⸗Caution iſt auf 2000 K. feſtgeſtellt. 
Bei einem annehmbaren Meiſtgebot erfolgt 
der Zuſchlag am Schluſſe des Termins. 
ei der günſtigen Lage dieſes Grundſtücks 

am Markte, auf welchem ſich drei Wohnge⸗ 
bäude, ein Wohn⸗ und Werkſtatt⸗Gebäude, 
Remiſe, Stall mit Hofplatz und Garten be⸗ 
finden —. Grund und Boden ift vorzüglich 
trocken und viele gut ausgemauerte Keller⸗ 
räume vorhanden — dürfte mit Rückſicht 
auf die weitere Entwickelung des Orts der 
Erwerb deſſelben zu empfehlen ſein. 

Die Beſichtigung kann zu jeder Tageszeit 
ftattfinden. (845 


Nothwanger, Auctionator. 


Suevia 8. December. Vandalia 22. December. Sllesla 8. Januar 78. 
4 und weiter regelmäßig am S. und 22, jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmüchtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in HAMBURG, 
„Admiralſtätsſtraße No. 33/34. (Telegramm-Adreffe: Bolten, Hamburg.) 
ſowie in Elbing der conceſſ. Agent Qustav Entz. 1 


Deutsche 
Feuer- Versicherungs- 


Actien-Gesellschaft 
zu Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 

schaden jeder Art zu billigen und festen 

Prämien und unter coulanten Bedingungen. 

Anträge werden sofort effectuirt durch den 
* Sensral-Agenten 


Otto Paulsen, 


6105) Im Danzig, Brodbänkeng, 43, 


Kohlen-Exriparniß! 


Der doppelt ventilirte Schaufelroſt, 
Patent Henzel, verwendbar für alle ge⸗ m 
werblichen Da en: für Dampfkeſſel aller Herzogl. Hof⸗Lieferanten. 
Schulden. Ae A Se Dann. e eden 
n, 5 ‚88 > A e 5 5 
Darren, Kalk⸗ und Ziegelöfen ꝛc. ergiebt bis Fabrikat für das uneige auszugeben 
20% Kohlenerſparniß bei großer Dauer⸗ 1 
haftigkeit. Mehrere Roſte mit gutem Er⸗ 


folge bereits in Elbing im Betriebe. a 
be gu beziehen durch 8860] Muſikalienhandlung & Leihanſtalt 
Wilh N Ab von Marta Knauth, 
Ae © @, Danzig, Langgaſſe 67, Eingang von der 
Civilingenieur in Elbing. Pontechaiſengaſſe. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu 
Marienwerder. 

* I. Abtheilung, 
den 27. Novbr. 1877, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Gutspächters 
Hermann Grunde zu Stadtvorwerk Marien⸗ 
werder iſt der gemeine Concurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann F. Lück senior hierſelbſt 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 
den 8. December d. J. 

Vormitlags 11 Uhr, 5 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis- Gerichts. 
Rath Karlewski im Terminszimmer No. 10 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird n aer al 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
enſtände bis zum 1. Januar 1878 ein⸗ 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 


liefern. 

Pfandinhaber oder andere, mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 
zu machen. (309 


— 


2 „„ Hsvre anlaufend, 
f nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas 


ZFFEREEIUTIEIEREFAU ER 


* 
S 


zu wollen. x 1% 
Luckau, den 13. April 1877.12 N 
AR Schmiedemeifter Lehmann MM 
i aus Langengraſſau, Bu 
Julius Karſchäkel, 
Cafetier. 


Beim Einkauf des echten © © 
R. F. Daubitzſchen Magen” 
bittere, zubereitet vom Apothe⸗⸗ 
r 1 


Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß durch den Hofthierarzt 
Herrn H. Lies ſämmtliche in 
nunſerer Schlächterei geſchlachteten BE 
Schweine vor der Zertheilung PA 
auf Trichinen unterſucht 
werden, daß wir deshalb trichinen⸗ & 
freies Fabrikat garan- E|E 
tiren können. Der Unterfuhung 51 W 
ſteht unter ſtrengſter Aufſicht der Po: 
lizeibehörde und iſt das bezügliche 
UAtteſt hieſiger Polizei⸗Direction allen | = 
Verkäufern unſerer Waare zugeſtellt. 3 | 
Braunſchweig im November 1877. 
Braunſchweiger Wurſt⸗ und 
Fleiſchwaaren⸗Fabrik von 
C. Denecke WW. & Sohn, 


trägt, achten, und gekauft iſt 
in den Niederlagen bei: 
Herrn Alb. Neumann und 
— 
2 
= 
IS 


G. Boerner in Danzig. 
W. Vagel in Dirſchau. 


RR 


werden ſauber, billig und nach den neneſten 
Facons angefertigt Tiſchlerg. 59, 1 Tr. 
Daſelpſt können ih junge Mädchen, welche 
das Schneidern und Nähen auf der Maſchine 
gründlich erlernen wollen, melden. 


Das Johannisſtift 


3 
feiert das Jubiläum feines 25- 
jährigen Beſtehens am 1. Apvent⸗ 
ſonntage den 2. December Abends 
5 hr in der Mennoniten Kirche. 
Herr Pfarrer Harms wird die Feſt⸗ 
rede halten und Herr Diviſtons⸗ 
Pfarrer von Schmidt den Bericht 
3 abftatten. Zu dieſem Feſte werden 
Freunde und Wehlthäter des Stiftes BE 
hiermit ergebenſt eingeladen. Die 
3 Gefänge find am Eingange der 
N Kirche a 10 O. zu haben. 
= Der Vorſtand. 
O2 WOHLE FP 
5 eute iſt uns eine Tochter geboren. 
9 Grünberg, den 30. November 1877. 
Paſtor V. Stachowitz nebſt 

Frau geb. ersdorf. 

ee EN * 


SE 


bei 

F. A Weber, 
Bud, Kunſt⸗u. Muftkalien⸗ 
Handlung, (7236 

. Langgaſſe No. 78. 

Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Müſikalien. 
Verlag von B Voigt in Weimar. 
Neuer tabellariſcher 


ass-Berechner 


{ nach 

Liter⸗ Gemäß. 

Für Steuerbeamte, Kaufleute, Wein⸗ 
händler, Brauerei⸗ und Brennereibe⸗ 
ſitzer, Böttcher u. A. 
Bearbeitet und herausgegeben von 
Heinrich von Berstenbergk. 
1877. 12 Geh. 2 K. 50 2. 
Vorräthig in allen Danziger 
Buchhandlungen. (H 35370) 


Geno ſchaften, Gewerk 
und Bildungsbereinen 


offerire zur Verbreitung genoſſenſchaftlicher 
Keuntniſſe im Kreiſe der Mitglieder wie 
zur Agitation 


„Sechs Epiſteln über 
geunfienfhaftlihe Dinge” 


Insterburg y 
in Partieen von mindeſtens 50 Stück 


L 20 e FAG Lee 


u 7 0 per Stück bei Beſtellung bis Ende 


ecember. 

Einzelne Exemplare verſendet die Buch⸗ 
handlung von ©. Hopf, Sniterburg 
für 15 3 franco. 

Buttimanıny 
Director des Verbandes der Erwerbs⸗ u. 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften der Provinz 
Preußen. 19629 


Ein neues Werk von Oscar Pletſch 
Soeben erſchien: 


Stillvergnügt. 


Eine Reihe Kinderbilder von 
Oscar Pleisch. 
Mit Reimen von Victor Blüthgen. 
Gr. 40. Eleg. cart. Preis 4 Mk 50 Pf. 

Die früher erſchienenen Publica⸗ ı5 
tionen des beliebten Künſtlers: Unſer 
Hausgärtchen, 6 Mk., Neſthäkchen, 
4 Mk. 50 Pf., Springinsfeld, 4 Mk. 
50 Pf., Auf dem Lande, 6 Mk., Gute pi 
Freundſchaft, 3 Mk., Wie's im Hauſe 
geht, 3 Mk., Ein Gang durch's örf⸗ 
chen, 4 Mk. 50 Pf., Hausmütterchen, 
3 Mk., Der alte Bekannte, 6 Mk., 


n. 
Verkagshandlung von Alphons Dü 


rr 

0 (138 8 
e . 
D. Joh arzt, Lang- 
gasse 83. (Vorm. Dr. Haase) Kan: Zähne 


werden fofort von Capt. J. A. Iverſon, 
ührer des Barkſchiffes Stroemmen aus 
hriſtiania, gegen Verbodmung des genannten 
Schiffes, der innehabenden Ladung, beſtehend 
aus Holz, und der Frachtgelder geſucht; das 
Schiff iſt hier abgeladen und nach Antwerpen 
beſtimmt. Offerten nimmt entgegen 
hrilioh, 
352) vereideter Börſen⸗Makle. 
Einen kleinen Poſten 


fein. avaung⸗ Cigarren 


per Mille 60 Mark 


empfiehlt ( 

Carl Hoppenrath, 
Danzig, I. Damm 14. 
Öaviar, 


feinfte Qualität, ſowie täglich friſchen 


Silberlachs, Seezander 2r. 


zum billigſten Tagespreiſe, empfiehlt 


347) N 0 er, gaſſe 44. 
Sehr ſchöne Enten 
empfing und empfiehlt 

5 Magnus Bradtke 


346 


BI TORI e eee SI 


eee 


Musikalien-Leihkinstitut 


Montag, den 3. Decem 
auf dem Fiſcherhe 
Graben 48. 


käufer dv 
Caſſa. Uns 


für Damen, Herren und 
ohne Pelz. Jede Art b 


338) 


111 — — 


ſendan 


geſchrieben 


Werth mindeſtens das Doppelte 
Dreifache verſendet das 


Deutsche Wagenhaus, 


eine feine Caffee⸗ oder Thee⸗Büchſe, 


alles zuſammen für den märchenhaft billigen 
Preis von nur 


Roben für Domeſtiken oder zum eigenen Ge⸗ 
brauch dienen ſollen. 


Große Wein⸗Auction 
ber, Vormittags 10 Uhr, 
je, Eingang Vorflädtiſcher 
A. Gollet, Auctionator. 


a Vorzügliche 
Petroleum⸗Nat 


in ganz neuem Muſter, 8 0,50 bis 
die Nacht Petroleum für 
jeder Art. Wagenlateruen. 


extra ſtark, 2 4 . gegen baar, 


Max Landsberg, 
IT eo Langgaſſe ,. 


Schuhwaaren⸗Fabrik für Damen, Herren und Kinder, 


empflehlt Filzsohuhe, Filzstiefel, 
Ball- und Gesellschafts-Sohuhe und Stiefel, 


Diveete_ Beziehungen und Haupt⸗Lager in 
Gummi-Galoschen 


der Russlan-Amerloan-Indla Rubber Oo. St. Petersburg. 


Billigſte Preiſe 


en gros und em detail. 


Kinder-Räderſtuhl 


mit Spielt ſch, 


Gewicht 7 Pfund. 


\ 9. Der 
ein außerordentlich praktiſches 


Winter⸗Schuhwaaren 


Ballſch 


Kinder. Feine Holzſohlen⸗Schuhe. Gummiboots mit und 
eſter Gummiſchuhe für Damen, Herren und Kinder. 


nhe in neuen vorzüglichen und billigen Muſtern empf 


Oertel & Hundius, 72. Langgaſſe. 


Für Damen: 


Gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


Zwanzig Marl, 


bis 


in 
Königsberg in Pr., 
Altſt. Lauggaſſe 30, 


eine halbwollene Robe 


von 12 Meter, 


eine halbwellene Robe 


von 8 Meter, 
alstücher, 
hawls, 


“= 
a 


2 Kopfbekleidungen, 5 
leine große Tiſchdecke oder 2 Schürzen, 
«ine chineſiſche verſchließbare 


Sparhüchſe, 


ark. 


Bei Beſtellungen bitte anzugeben ob bie 


endung von 


Für Herren: 


Gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


rk 


endung von 


verſendet das 


Deutſche Waarengaus, 


3 bis 3%, Ellen Natiné oder Sloconne 


Ueberzieher, 


beſten wollenen Winter⸗Buckskin zu 


einem Beinkleid, 


ein halbſeidenes Halstuch and 


pie, 


alles zuſammen für nur 


Mark. 


Gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


ark 


Deutſche Wagrenhans, 


3 bis, 31, Ellen, beſten reinwollenen 
Natind, Floconné oder Kammgarn zum 


verſendet das 


ein feines Schreibzeng u. zwei ſchöne leber ö f ie 
88 zieher, ein feines reinſeidenes 

— lstuch, beſten reinwollenen Winter⸗ 

5 aromelet 8 lumentüp je, Duck 110 Beinfleid und elle, 


ein Gefundheitshemde, ein Paar Hoſen 
und 3 Shlipſe, 
alles zuſammen für nur 


Mark. 


Bei Beſtellungen bitte ungefähr die 
Farbe der Stoffe zu beſtimmen. 


Feuer⸗Aſſecuranz Verein in Altona 


Nachdem die Vertretung dieſer Anſtalt auf mich übergegangen iſt, 
Solches hiermit ergebenſt an und empfehle gleichzeitig den 
gungen A von Mobilien und Immobilien gegen 


günſtigen Bedingungen. 8 Fin 
Sonſtige Auskunft ertheilt begebe 
er 


zeige ich 
erein zur Verſiche⸗ 
Feuersgefahr unter 


Haupt⸗Agent 


H. Heller in Danzig, 


Große Mühlengaſſe No. 9. 


NB. Agenten werden überall unter ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. 


htlampe 


0,75 Pfg., mit matten Kugeln oder 
Cylindern. Nicht mit der Amerikaniſchen zu verwechſeln. Verbraucht 
N 2/5 HJ. Wiedervperkäufern entſprechender Engros⸗ 
Preis. Petroleum⸗Lampen jeder Art in neueſten Muſtern. Laternen 


( Wir liefern nach 
außerhalb den Stuhl per Poſt mit halber Portover tun 
Stuhl ift zuſammenzuklappen und t 
Röbel. Wiederverkäufern entſprechender Engros⸗Preis. 


der 8 * 

Strafanſtalt⸗Fahrif, für Holzpautoffeln, 
mit vorzüglichem Oberleder, in ſehr gutem Fagon. Jedes 
Bacon fertigen wir auf Verlangen, gefüttert oder ungefüttert 
Jallerbilligſten Preiſen an und werden — nur für Wiederver⸗ 
on jetzt ab in allen couranten Sorten Lager halten. Preiſe veſtehen ſich per 
unbekannte Beſteller bitten wir um Referenzen. 


eliebige 
u den 


ehlen 


Hausschuhe; 


Fosisestiefel. 


Be 
5 


heraus⸗ 
Leipzig. 


ge man aus: 


oder die 


verlan 
ginalweik, 


Heilmethode erzielten 


’ 


Verlangen gern 


8 illuſtr. Ori 


eführt zu werden 


Warnung! Um nicht durch ähnlich betitelte 


handlungen. 


gegeben von Richter's Verlags⸗Anſtalt in 


drücklich Dr. Airy' 


Bücher irre g 


geheilt Preis : Mu 


NER 
Augenblickliche Heilun 
venstaerkenden Pillen des 


. 2,50. 


veranlaßt, 


finger meinen wärmſten 
N auszuſprechen 


zirk Polen, 28. Dezbr. 1876. 


*) Broſchüre durch Micherd 
Brodbänkengaſſe 43. 


i Damit jeder Kranke 
bevor er eine Kur unternimmt, 
offnung auf Gene⸗ 
ſung ſchwinden läßt, ſich ohne 
= Koſten von den durch Dr. Airh's 


= rafdenden Heilungen überzeugen 
kann, ſendet Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig auf Franco⸗ 
5 edem einen 
= „Atteſt⸗Auszug“ (190. Aufl.) 
E ge und franco. — Verſäume 
Niemand, ſich dieſen mit vie⸗ 
len Krankenberichten verſehenen 
„Auszug“ kommen zu laſſen. — 5 
Von dem illuſtrirten Original⸗ 
werke: Dr. Airy's Naturheil⸗ 
methode erſchien die 100. Aufl., 
Jubel⸗Ausgabe, Preis I Mk., 
zu beziehen durch alle Buchs 


ung und alle Krankhel- 


ten der Respirationsorgane werden durch die 
TUBES LEVASSEUR 


durch die ner- 
r Cronier. Preis: 


; erhielt, wurde der Magd innerhalb 
terzehn Tagen vollſtändige Beſſe⸗ 
ung verſchafft. Ich fühle mich daher 
{ dieſes ausgezeichnete 
Heilmittel auf's Angelegentlichſte zu 
empfehlen und der Fi ma v. Bil⸗ 


5 
u 

— Brauer, Ritltergutebeſitzer. 
9 Lenz 


über- | 


Danzig zu haben bei 


Bil⸗ 


Dunk 


Przybyzlawitze 10 Razkow im Be⸗ 


bse Ratenzahlung 


direct aus der Fabrik Th. Weldens- 
laufer, Berlin, Gr. Friedrichstrasse. 
Preiscourant 
Bei Baarzablung besondere 


Kostenfreie Probesendung. 
sofort gratis. 
Vortheile. 


Jede Buch- und Musikallen- 
niandlumg ertheilt nähere Auskunft und 


Hmm Aufträge entgegen. 


Fer 


72 
Ko 


engl. u. Krenzungs-Race, 


ſowie ein halbjähriger engl. Eber find 
verkäuflich Dom. Wittſtock bei Oliva. 


6 fette Schweine 
1 fetter Ochſe 


ſtehen zum Verkauf bei 5 0 
1 fettes eugl. Schwein 
hat zu verkaufen Mader in en 8 

{ 
in elegantes Wagenpferd, Goltfuch® oder 
Schimmel, 7 bis 9 Zoll groß, 4 bis 6 
Jahre alt, wird zu kaufen geſucht. Bitte um 


bei Bofilge. 
Poſilge. 


Offerten mit Preisangabe. 


weiſt zum l 


und 


Rittergut Linda bei Culm. Sommer. 


Güter jeder Größe 


nach O. Emmerloh, 
(823 


durch J. R. Woydel low, Danzig, Breitg.d3. 
Ji ein feines Haus wird eine gebildete 
Dame zur Geſellſchafterin der Hausfrau 


gewünſcht. Off. w. u. 340 i. d. Exp. erb. 


Beſtimmungen 95. vorbereitet 


Rich. Lenz, en-gros, E 


Gründlichen Klavierunterricht; 


a Offizier,, Porteepee⸗Fayurichs. 


(incl. Prima) und Einjährigen ⸗Frei⸗ 
eilen behufs ſowie zu denjenigen 


und den vorge⸗ 
den geſetzlic en 

(*. d⸗ 

enſion daſelbſt. 


Danzig mit gr. Räumlichkeit, 
worin feit viel. Jahren e. 


Material- u. Schankgeſchäft 
mit gut. Erfolg betrieben, 
iſt unter guten Bedingungen 
billig zu verkaufen. 

Gefällige Adreſſen erbirte in der Exped. 
d. Z 7g. unter 314 einzureichen. 3 


Hausberkanf 


Orisveränderung halber bin ich Willens, 
nen am Markt belegenes Haus, in ine!= 
chem ich ſeit 20 Jahren ein Tuch⸗ und 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft mit beſtem Er⸗ 
folg betrieben habe, mit comfortabler Woh⸗ 
nung, bei geringer Anzahlung unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen, und erſuche 
Reflectanten, ſich mit mir in Verbindung 
ſetzen zu wollen. Auf Wunſch kann der 
noch vorhandene, kleine, aus nur Stapel⸗ 
artikeln beſt- bende Waarenvorrath mitüber⸗ 
nommen we den. (9868 

7 


S. J. Friedländer 


Neidenburg. 


mit guten Referenzen ſucht für In⸗ und 


Ausland gegen hohe Proviſion die bekannte 


Cigarrenfabrik Hermann 
Otto Wendt, Bremen und 


287 Hemelingen. 
Ein verheiratheter 


Gärtner 


findet bei hohem Nebeneinkommen Stellung bei 
F. Fooking, 

219) Dirſchauerfeld. 
Erlaube mir mein Geſinde Bureau in Er⸗ 
innerung zu bringen u. emfp. Dienſtbot. 
jeder Art, ſow. t. Mädch. für Materialgeſch. 
m. g. Zeugn, u. a. f. Bäckerlad., Näht. u. 
4. Stütze d. Hausfrau und Beaufſicht. d. K. 
für Güter. Vorſt. Graben 52, L. Klein. 
Ein tüchtiger Expedient und Buchhalter 

ſucht Stellung. Gef. Adr. werden unter 
337 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein Schiſfbau⸗Ingenieur 
mit beten Zeugniſſen 


fowohl von der Akademie als vom Vufcan 


2 li! Stettin und anderen Inſtituten, durch 


Auflöſung einer Schiffbau⸗Actlengeſellſchaft 
deplacirt, ſucht Stellung zum 1. Januar. 
Gefällige Adreſſen an die Expedition d. 
Zeitung sub. 334. ö 
ure junge gebildete Dame, den höheren 
Ständen angeh, ſucht z 1. Jan. e. Stelle 


als Geſellſchafterin 


bet einer eizelnen Dame oder in einer F ⸗ 
milie, wo fie auf Wunſch auch kleine ven 
Kindern Unterricht zu geben bereit iſt Adr. 
unter 9898 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
ine Lehrling Sohn achtbarer 
Euter ſacht für fein Colonial, . 
Deſtillations⸗Geſchäft J. H. Schulz, 
ine Lehrerin iſt bereit, Kinder für die 
= höheren Lehranſtalten vorzubereiten. 


{ gebiegene 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. Adr. unter 
329 in d. Exped. d. Ztg. erb. 


Es werden 8—9000 Mark 


auf ein Grundſtück, ſchönſte Lage, Vorſtadt 
Danzigs, zur 2. Stelle à 6% hinter . 9000 
ſogleich geſucht. Reeller Werth deſſelben ca. 
e. 30 000. Selbſtdarleiher werden gebeten, 
ihre Adreſſen unter 176 in der Exped. dieſ. 
Zeitung einzureichen. 
In einem ev Pfarrhauſe auf dem Lande 
— unweit Danzig — finden Knaben, die 
für die unteren reſp mittleren Klaſſen höherer 
Lehranſtalten vorbereitet werden ſollen, freund⸗ 
liche Aufnahme. Gefl. Off. unter 319 in 
der Exped. dieſer Zig. abzugeben 
0 erhalten freundliches 
Zwei Herren Logis nit Belt. 
gung zum 1. reſp. 15. December. Näheres 
zu erfragen Mittags 1—3 Uhr Poggenpfuhl 
63, 2 Treppen. (227 


Der Unterraum des Sraudenzipeicherd 
(am Waſſer) iſt ſofort zu verm. 


Näheres Hopfengaſſe 28 im Comtoir. 
Langgaſſe 18, 


1 Tr. hoch, iſt die 1. Etage von 5 Zimmern 
zu April zu vermiethen. Näheres beim 
Wirth 2 Tr. hoch von 11—%2 Uhr. 
I der Nähe der Kaiſerl. Werft und des 
Güterbahuhofs find ein auch zwei ſchön 
möblirte Zimmer an einen Seren zu ver⸗ 
miethen, auf Wunſch auch Beköſtigung. 
Näheres Olivaerthor 18. (830 
ine freundlich möblirte Wohnung von 
zwei Zimmern nebſt Kabinet, möglichſt 
nahe dem Theater, wird zu miethen geſuckt. 
Adr. sub. C. H. Hotel de Berlin abzugeben. 


Hesse Gesangverein. 


Heute Abend 7 Uhr Feier des 9. Stif⸗ 
tungsfeſtes im Locale des Herrn Reißmann 
Neugarten No. 1. (344 


Gambrinus-Halle. 


Jeden Sonnabend 


Eisbein mit Sauerkohl. 


8843) H. Relsemann. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck and Verlag von A. W. Kafem auß 
in Danzig. 


